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eDITorIal

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

Mehrere Anstöße führten uns zur The-
matik dieser Ausgabe. Am Martinstag 
2017 führte der Soziologe und Eliten-
forscher Michael Hartmann in einem In-
terview aus, wie Egoismus und Raffgier 
der Reichen Solidarität und Gemeinsinn 
in der Gesellschaft unterminieren. Ein 
sich geradezu aufdrängender Impuls für 
eine sozialpsychiatrische Fachzeitschrift, 
deren jeweils letzte Ausgabe eines 
Jahres fast punktgenau am Martinstag 
erscheint und die als Schrift des Bun-
desverbandes evangelischer Behinder-
tenhilfe unübersehbar in einer christlich 
motivierten Grundhaltung verankert 
ist. Wir beleuchten hier also nicht zum 
ersten Mal und erneut die gesellschaft-
lichen und politischen Kontextbedin-
gungen unserer sozialpsychiatrischen 
Arbeit, verweisen auf die Notwendigkeit 
der politischen Einmischung und ma-
chen deutlich, dass und wie wir für eine 
Grundhaltung der Solidarität, der sozia-
len Bezogenheit und auch für so schein-
bar verstaubte Begriffe und Haltungen 
des Mitleids und der Barmherzigkeit in 
unseren Gemeinwesen eintreten.

Hinzu kam der Wunsch nach einem 
Update der aktuellen wissenschaftli-
chen Erkenntnisse über die Zusam-
menhänge von Armut, Ungleichheit, 
Chancengerechtigkeit und (psychischer) 
Gesundheit - also der wesentlichen 
Grundlagen und Motivationen der Sozi-
alpsychiatrie. Die Beiträge dieser Kerbe 
werden durchzogen von der Frage, ob 
die Psychiatrie im Zuge der Verbesse-
rung von Behandlungsmethoden und 
Versorgungsstrukturen bei vorgeblich 
größerer Wirtschaftlichkeit den Blick 
für direkte, spontane und ungesteuerte 
Zwischenmenschlichkeit, Solidarität und 
Fürsorglichkeit verloren hat. Oder eben 
trotz allem Anschein nicht!

Johannes Petersen nimmt unmittelbar 
Bezug auf das Leben des Heiligen Mar-
tin, berichtet von dem Schicksal der 
armen Gänse und führt uns auf diesem 
historischen Hintergrund in das Ent-
stehen von Legenden und Geschichten 
ein und was diese mit der Struktur hel-
fender Beziehungen zu tun haben. Dem 

bereits erwähnten Michael Hartmann 
haben wir einige Fragen gestellt. Seine 
Antworten finden sie im Anschluss. Ste-
fan Weinmann und Thomas Becker stel-
len uns die Studienlage zu den sozialen 
Determinanten psychischer Gesundheit 
dar und Claudia Marinetti erklärt, was 
auf europäischer Ebene verhandelt 
wurde und umgesetzt wird. 
In einem kritischen und provokanten 
Beitrag legt Uwe Becker die alltäglichen 
und systematischen Ausgrenzungsak-
tivitäten in unserer Gesellschaft offen 
und fordert kämpferisch eine Politi-
sierung und gesamtgesellschaftliche 
Verantwortungsübernahme im Bereich 
Inklusion. 

Es war nicht ganz einfach, Praxis-
beispiele aus der Welt außerhalb oder 
zumindest am Rande der institutionali-
sierten (Sozial-)Psychiatrie zu finden, die 
den Motivationen der Legende vom Hei-
ligen St. Martin gerecht werden konnten. 
Aber dann gab es sie doch, und einige 
davon finden Sie in der Mitte des Heftes: 
Arbeit im Quartier, Fahrende Ärzte in 
Kassel, Wohnen in Gastfamilien und das 
„Nachtcafé-Feeling“ in Bremerhaven. Die 
Praxiseinblicke schließen mit einem In-
klusionsprojekt der Evangelischen Bahn-
hofsmission in der Nordkirche.

Thomas Bock und Giovanni Maio be-
schließen unser Thema. Während ers-
terer sich nach langjähriger klinischer 
Erfahrung Gedanken über Solidarität, 
Nächstenliebe und Professionalität im 
Psychiatrischen Alltag macht, führt uns 
der letztere noch einmal grundsätzlich 
in die Ethik der Gabe ein. 

Nicht alles, was Sie hier lesen, wird Ih-
nen schmecken. Wir wollten erneut und 
fachübergreifend zu den wissenschaft-
lichen und ideellen Wurzeln der Sozi-
alpsychiatrie vordringen, was uns hof-
fentlich auch in Ihren Augen gelungen 
ist. Ihnen wünschen wir Anregungen, 
Handlungsimpulse oder auch einfach die 
Bestätigung für das, was Sie eh schon 
wussten.

Karsten Groth
Stefan Weinmann
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